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Todtknklage.

Eine Stimme.

Nas färbt so roth den grünen Klee?

So dunkelroth der Blumen Schnee?

Wem schattet der Hollunderzweig?

Wer ist der Schläfer still und bleich?

Die Mannen.

Den grünen Klee färbt dunkles Blut,

Blut färbt die weißen Blumen roth;

Der im Hollunderschatten ruht,

Das ist Herr Harald, er ist todt!

Die Stimme.

Weß Klageruf so wild erklingt.
Wo sonst die Nachtigall nur singt?

Wer wäscht mit heißer Thränen Fluth
Den Blumen fort das dunkle Blut?

Die grauen.

Die Nachtigall bekümmert schweigt.

Sie schweigt und horcht der armen Braut,

Die weinend sich zum Todten neigt

Und klagt uni ihren Buhlen traut!


